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lichen Provinzen, während die sieben nördlichen Provinzen (Holland, Seeland,
Utrecht, Geldern, Groeningen, Friesland und Oberyssel), in denen überall die Reformation
eingeführt und befestigt war, 1579 die Utrechter Union bildeten und Wilhelm
von Oranien zu ihrem erblichen Generalstatthalter wählten. Die Union war der erste
Schritt zur völligen Trennung der Niederlande in Holland (Republik.der vereinigten
Staaten, die Generalstaaten) und Belgien. Leider blieb Wilhelm von Oranien nicht
lange mehr der Leiter der Union; im Jahre 1584 siel er durch Meuchelmord zu Delft,
und nun trat sein Sohn Moritz von Nassau-Oranien (1584—1625) an die
Spitze der Regierung. Der Krieg dauerte fort, bis, nach der Unterwerfung Antwerpens
1585 durch Alexander von Parma, die Engländer unter Elisabeth den Nieder-
ländern Beistand leisteten (Graf Leicester; Vernichtung der Armada 1588), und
Spanien nach Philipp's Tode (1598) genöthigt war, unter Philipp III. mit der Republik
der vereinigten Niederlande (1609) einen zwölfjährigen Waffenstillstand zu
schließen.

Gleich nachdem der Waffenstillstand erlangt war, fingen die Niederlande an, durch
Seemacht und Handel (die ostindische Compagnie) ein höchst einflußreicher Staat
zu werden, und es währte nicht lange, so war Amsterdam der Centralpunkt des
europäischen Handels. Leider brachen im Innern bald Zwistigkeiten aus zwischen den
beiden protestantischen Parteien, den Arminianern oderRemonstranten, welche Calvin's
Prädestinationslehre verwarfen, und den G om aristen, welche streng die calvinistischen
Lehren verfochten. Die Arminianer wurden nach Verdammung ihrer Lehre grausam
verfolgt und einer ihrer Häupter, der treffliche Oldenbarneveld, hingerichtet, der berühmte
Rechtsgelehrte und Historiker Hugo Grotius aber zu ewigem Gefängnis verurtheilt;
doch entkam dieser durch die Flucht.

Nach Ablauf des Waffenstillstandes erneuerte sich der Krieg. So lange Spinola
die Spanier befehligte, hatten diese das Uebergewicht, als aber nach dessen Entfernung
Friedrich Heinrich von Oranien seinem Bruder Moritz als Erbstatthalter
folgte, war bald die Ueberlegenheit auf Seiten der Republik, die endlich im westphälischen
Frieden (1648) die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit von Spanien
und auch von Deutschland erhielt.

4. (SfonbitlCtVien« Dänemark, Schweden und Norwegen (auch zusammen
Skandinavien oder die nordischen Reiche genannt) bildeten im Mittelalter einzelne Reiche, welche
von normannischen Königen beherrscht wurden. Die wilden Normannen, germanischen Stammes,
mit derselben Sitte, Lebensweise und Religion wie die Deutschen, waren unter ihren Seekönigen der
Schrecken fast aller europäischen Länder gewesen, bis im II. Jahrhundert das Christenthum die an ein
wildeS Seeräuberleben gewöhnten Horden umwandelte. Jetzt trieben die Normannen Ackerbau und
gründeten Städte (Stockholm). Kanut III. der Große, König von Dänemark und Eroberer Eng-
land'S, erhob das Christenthum zur StaatSreligion. Nach seinem Tode (1036) herrschten unter den drei
Reichen Dänemark, Norwegen und Schweden große Kämpft, die dadurch beigelegt wurden, daß zuerst
Dänemark mit Norwegen und dann durch die calmarische Union (1397) Schweden der Krone
Dänemark unterworfen wurde.

Die Schweden suchten aber bald unter dem Reichsverweser Sten Sture (1470) ihre Selb¬
ständigkeit wieder zu erringen und gerietheil dadurch in Kampf mit dem tyrannischen Christian II.-
(1513—1523) von Dänemark, der kein Verbrechen scheute, die Schweden wieder zu knechten. Da er Stock»
Holm nicht einnehmen konnte, so stellte er sich, als wolle er persönlich zu freundlicher Unterhandlung
in die Stadt kommen und ließ sich zur Sicherheit seiner Person Geiseln geben, unter denen sich auch
Gustav Wasa, ein Verwandter Sten Sture'ö, befand. Kaum aber hatte er diese in Empfang ge¬
nommen, so segelte er mit ihnen nach Kopenhagen. Darauf ließ er ein Heer in Schweden einrücken,
das 1520 Sten Sture schlug, worauf sich die Schweden zu dem Frieden von Upsala verstehen mußten,
in dem ihnen Christian völlige Amnestie verhieß. Dessenungeachtet ließ er nach seiner Krönung in


